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Anhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Düſſeldorf, Wien, Hannover, Aus Baden, Kaſſel, Weimar). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Turin, Nizza, Rom). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naumburg
Magdeburg). Locales. Vermiſchtes. Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, den 21. Juli.
Der Hr. Miniſter- Präſident begiebt ſich den 20. oder 21. für

längere Zeit auf's Land nach der Lanſitz.
Die „N. Pr. Z.“ iſt wieder erſchienen mit einer Erklärung an der

Spitze der Dienſtags Nummer (ſ. unten), und kann zu der offiziöſen
Auslaſſung der „Preuß. Z.“ vom Sonnabend noch hinzufügen: „daß
die jüngſten Beſchlüſſe der Regierung in der Zollſache,
welche wir mit beſonderer Genugthuung als energiſche bezeichnen
können, erſt in einer am letzten Sonnabend abgehaltenen Konferenz
gefaßt worden ſind.“

Auch ſcheint es mit der öſterreichiſchen Garantie der Zollrevenüen
wieder aus zu ſein (ſ. die „Zeit“).

Zugleich berichtet die „N. Pr. Z.“ von ſehr wichtigen Beſchlüſſen
des Miniſteriums in Bezug auf die obſchwebenden Fragen der inneren
Politik (Wahlgeſetze c. ſ. unten).

Die beabſichtigte Ausweiſung des Redakteurs des „Preuß. Wochen-
blattes, Dr. v. Jasmund, ſoll nach dem „C.B.“ weder durch den
Hrn. Miniſter des Jnnern, noch in Folge der Bemühungen des Hrn.
v. Bethmann Hollweg (wie die „Elberf. Z.“ meldet) zurückgenommen
ſein, ſondern ſich lediglich in den Händen des Polizeipraſidenten befun-
den haben.

Nachdem durch die Theilnahme des Biſchofs von Fulda die Erſte
kurheſſiſche Kammer beſchlußfähig geworden war, hat am 16. Nach
mittags die Eröffnung des dortigen Landtags ſtattgefunden. Se. königl.
Hoheit der Kurfürſt haben dieſe feierliche Handlung in Perſon vorge-
nommen. Die Thronrede erkennt es mit Genugthuung an, „wirkliche
Stände um den Thron verſammelt, und durch neue Verfaſſungsbe-
ſtimmungen die gottfeindlichen Gedanken der früheren Verfaſſung dauernd
beſeitigt zu ſehen“, und beſtimmt, daß bei der Vereidigung eine Bezug
nahme auf die Verfaſſung für diesmal wegfallen ſoll. Wir theilen die
Thronrede unten vollſtändig mit.

Das großherzoglich heſſiſche „Regierungsblatt“ ſchreibt (in weiterem
Verfolg der Beſtimmungen über die Bärte 2c.) den Civilbeamten dreierlei
Uniformen vor, eine kleine, große und GalaUniform.

Jn Baden iſt wieder ein zwar ſanfter, aber doch immer kritiſcher
Hirtenbrief des Erzbiſchofs erſchienen.Die telegr. Depeſchen der franzöſiſchen Behörden über Kn Empfang

des Prinz- Präſidenten auf den verſchiedenen Anhaltepunkten der
Reiſe lauten überall gleich enthuſiaſtiſch. (P. C.)

Der „„Moniteur“ enthält die Organiſation des hohen Gerichts
bofes, die Ernennungen der 5 Anklagerichter 2c.; der halboffizielle
Theil deſſelben bezeichnet die angebliche Miſſion der Fürſtin v. Lieven
als eine reine Erfindung (ſ. unten).

Das „Pays“ enthält eine Ueberſicht der beſiegten Parteien und
kommt zu dem Reſultat: Die Sozialiſten haben nicht mehr das Volk
(ſeit Herſtellung des Allgemeinen Wahlrechts), die Orleaniſten nicht

mehr die Bourgeviſie (ſeit dem neuen Aufſchwung der Geſchäfte und
des Kredits und die Legitimiſten weder Volk noch Bourgevoiſie für
ſich; doch werden die Letzteren noch am ſanfteſten behandelt (ſ. unten).

Hr. v. Morny ſoll beim Präſidenten gänzlich in Ungnade gefallen
ſein, weil er mit Perſonen gus dem Hauſe Orleans auf ſeiner Reiſe
Unterredungen gehabt.

Jn London waren am 16. 492 Wahlen bekannt, von denen 258
der Oppoſition und 234 dem Miniſterium angehören ſollen. (P. C.).

Alſo noch nichts Feſtes über die Stärke der Parteien. Alles ſcheint
von der Erklärung des Miniſteriums abzuhängen, ob es definitiv mit
dem Schutzzollſyſtem brechen will oder nicht.

Jn der Schweiz (Bern) ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung,
„daß das immer noch nicht mitgetheilte Londoner Protokoll, hin
ſichtlich des Kanton Neuenburg, mit dem Rücktritt des Miniſteriums
Derby ebenfalls von der politiſchen Bühne verſchwinden werde.“ (Fr.
P.-3.) Was man wünſcht e.

Der Führer der chineſiſchen Jnſurgenten TeenTeh hat die
kaiſerlichen Truppen in einer Hauptſchlacht geſchlagen. (Engl. Corr.)

Hr. Prof. Wieſe übernimmt vom 20. an die bisher vom Geh.
Rath Kortüm geführten Geſchäfte (ſ. Berlin).

Said Paſcha, der präſumtive Nachfolger Abbas Paſcha's von
Aegypten, von Paris über Frankfurt und Halle (am 18.) zurück in
den Orient; der König von Württemberg hat dem Prinzen Peter
von Oldenburg im Bade Soden bei Frankfurt einen Beſuch gemacht
und iſt am Sonnabend nach Stuttgart zurückgekehrt; Hr. v. d. Pford
ten in Frankfurt.

„Algier eignet ſich ganz vortrefflich zur Erzeugung von Coche
nille. (P. C.)

Jn Aachen, am 17. Abends ein heftiges Gewitter mit Schloßen.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anzeitger“ v. 20. Juli enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem katholiſchen Pfarrer Kaufmann zu Jſtrup im Kreiſe Höx

ter, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schulzen Frie
drich Kromrei zu Gottswalde, Kreiſes Mohrungen, die RettungsMe

daille am Bande und S tDem Kommerzienrath Ruffer zu Breslau den Charakter als Ge
heimer Kommerzienrath zu verleihen.

Berlin, den 19. Juli 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt von

Swinemünde wieder hier eingetroffen. 7
Potsdam, den 18. Juli 1852.

Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent Friedrich von Ba
den iſt nach Karlsruhe abgereiſt. an



Berlin, den 19. Juli.
ſämmtliche Herausgeber der Berliner Zeitſchriften eine allgemeine Verfü-
gung vom 15. Juli ergehen laſſen, nach welcher die Herausgeber von
Zeitſchriften die Austheilung derſelben nicht vor dem im Büreau der
PolizeiBehörde konſtatirten Zeitpunkte der Hinterlegung ſtattfinden laſ

ſen dürfen. (Königl. Pr. St. Anz.)
Berlin, den 19. Juli. Der Königliche Hof hat ſich geſtern

vermittelſt Dampfbootes von Potsdam nach Charlottenburg begeben,
um daſelbſt heute im engſten Familienkreiſe die Feier des Todestages
Jhrer Majeſtät der hochſeligen Königin Louiſe zu begehen.

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen empfingen
geſtern um 6 Uhr aus Veranlaſſung Höchſtihrer bevorſtehenden Abreiſe
(nach Karlsruhe, Baden Baden und Koblenz) den Miniſter- Präſidenten
Freiherrn v. Manteuffel und nahmen einen längeren Vortrag deſſelben
entgegen.

Erklärung. Nachdem wir die Ueberzeugung gewonnen, daß
wir den Zweck, welchen wir bei der Siſtirung unſerer Zeitung im Auge
gehabt, vollkommen erreicht, und nachdem wir auf glaubwürdige Weiſe
in Erfahrung gebracht, daß die incriminirten Stellen unſerer Zeitung,
um die es ſich allein handelt, diejenigen ſind, welche ſich auf die Re-
conſtruirung des Zollvereins beziehen, ſo liegt kein Grund vor, das
Erſcheinen unſerer Zeitung länger zu ſuspendiren, nur daß wir uns
natürlich im Gehorſam gegen die Geſetze, jedoch bei unbedingter Jnne-
haltung des jetzt eingenommenen, offen ausgeſprochenen Standpunktes
vorläufig aller eigenen Raiſonnements über die freilich ſehr wichtige und
folgenreiche Zollvereinsſache enthalten. Berlin, den 19. Juli 1852.
Die Redaction der „Neuen Pr. Zeitung“.

Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern Freiherr
v. Manteuffel iſt vorgeſtern von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt.
Der Miniſter Herr v. Weſtphalen wird nunmehr am Mittwoch zum
Gebrauch einer vierwöchentlichen Kur nach Schlangenbad abreiſen.

Der Kommandirende in den Marken, General der Kavallerie
v. Wrangel wird am nächſten Sonnabend (24.) auf Einladung Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Rußland nach St. Petersburg ſich begeben.
Jn der Begleitung des Generals werden ſich befinden Oberſt v. Schle-
müller, Oberſt v. Falkenſtein, Major v. Franſecky, Hauptmann v. Wran-
gel (Neffe des Generals) und Hauptmann Graf v. Brandenburg.

Das Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner letzten Sitzung (Frei-
tag) mit Verfaſſungsfragen beſchäftigt, die zum Theil durch die Um-
ſtände geboten waren, zum Theil als damit in nothwendiger Verbin-
dung ſtehend erachtet wurden. Zunächſt handelte es ſich um die in der
Verfaſſungs Urkunde (Art. 65) vorgeſehene Wahl Verordnung in Be-
treff der Erſten Kammer. Wir haben dieſe Verordnung ſtets als eine
proviſoriſche bezeichnet und ihre Dauer iſt jetzt auf ein Jahr feſtgeſtellt
worden. Zugleich hat man ſich im Staatsminiſterium dahin geeinigt,
daß den nächſten Kammern nicht nur ein Geſetz zur definitiven Bildung
der Erſten, ſondern auch ein definitives Wahlgeſetz für die zweite Kam-
mer vorgelegt werde. Was das Geſetz, betreffend die Bildung der
Erſten Kammer, anbetrifft, ſo dürfte ſich daſſelbe weſentlich anſchließen
an die in der letzten Kammer Seſſion vom Miniſterium ausgeſprochene
Jntention („Die Erſte Kammer wird gebildet durch Königliche Verord-
nung“) das definitive Wahlgeſetz zur Zweiten Kammer dagegen wird
unzweifelhaft nicht mehr die Urwahl, ſondern vorzugsweiſe das ſtän-
diſchkorporative Element zur Grundlage haben. Anfänglich lag es
in der Abſicht, den Staatsrath nach franzöſiſchem Vorbilde in orgaui-
ſchen Zuſammenhang mit der Erſten Kammer zu bringen, doch ſcheint
man davon Abſtand genommen zu haben und den Staatsrath als eine
lediglich berathende, vom Staats Miniſterium reſſortirende Behörde
berufen zu wollen. Was die Gemeinde, Kreis und Provinzial Ord-
nung anbetrifft, ſo ſind entſcheidende Beſchlüſſe nicht gefaßt, ſo viel
aber feſtgeſtellt worden, daß die betreffenden Vorlagen dem Staats-
miniſterium ſogleich zur Berathung zugehen ſollen, wenn die Provinzial
ſtände darüber gehört worden ſind, daß die Unterſcheidung zwiſchen
Stadt und Land aufrecht erhalten bleibe, daß dabei die provinziellen
Eigenthümlichkeiten berückſichtigt werden und namentlich für das platte
Land der thatſächlich beſtehende Zuſtand als Baſis gelten ſolle.

Profeſſor Wieſe, von ſeiner Rundreiſe durch die Provinz
Sachſen zurückgekehrt, wird morgen (Dienſtag) als Mitglied in das
Unterrichts Miniſterium eingeführt werden und das bisher von dem
Geh. Regierungsrath Kortüm geführte Decernat (das höhere evangeliſche
Schulweſen insbeſondere und die Generalia der höhern Schulweſens
überhaupt) übernehmen. Wie wir hören, ſteht die Ernennung des
Prof. Wieſe zum Regierungs und Schulrath bevor. (N. Pr. Z3.)

Jn Jſchl wird die Königin auch mit ihrer Schweſter, der Kö-
nigin von Sachſen, zuſammentreffen. Daß der Kaiſer von Oeſterreich
ebenfalls dorthin kommt und unſer König die Königin begleitet, haben

wir ſchon mitgetheilt. (C. B.)Dem Vernehmen nach haben hier vorgeſtern bei mehreren Kor
reſpondenten auswärtiger Blätter Hausſuchungen ſtattgefunden, die
der Ermittelung der Verfaſſerſchaft einiger Artikel über die Zollfrage

gegolten haben ſollen. (N.3.)Die „Zeit“ bringt folgende, ihrer Faſſung nach ſehr tendenziös-
klingende Notiz: „Berichte aus Wien melden, daß das öſterreichiſche
Gouvernement jetzt Bedenken hegt, die Zollrevenüen den
Koalitionsſtaaten zu garantiren, da es auf der Hand liegt,
daß einige ſüddeutſche Staaten weniger für eine Zolleinigung mit Oeſter
reich als für eine ſelbſtändige ſüddeutſche Zollgruppe agitiren, und da
Oeſterreich unter ſolchen Umſtänden vorausſetzen muß, daß die ſüddeut-
ſchen Staaten ſich von einer öſterreichiſchen Zolleinigung los machen,

Das Königl. Polizei Präſidium hat an ſobald ſie ſehen, daß ſie die Kriſis, in welche ſie durch eine Trennung
vom Zollvereine gerathen, mit Hülfe öſterreichiſchen Geldes glücklich
überſtanden haben.

Die „Elberf. Ztg.“ berichtet über die beabſichtigte Auswei-
ſung des Dr. v. Jasmund, Redakteur des „Preuß. Wochenblattes“.
Dieſelbe ſei jedoch durch die Dazwiſchenkunft des Hrn. v. Bethmann-
Hollweg ſiſtirt worden, der ſich noch in Berlin befinde um die Lage
der Redaktion des unter ſeinen Auſpizien begründeten Blattes abzu
warten. Der Wunſch der „N. P. Z.“ beſtätigt dies, indem er ſagt:
Auch der Redakteur des „Preuß. Wochenblattes“ Dr. v. Jasmund,
ſcheint eine ſehr centralunbeliebte Perſon zu ſein. Wenigſtens deutet
darauf die Nachricht hieſiger Blätter, daß die Ausweiſung deſſelben zu-
rückgenommen worden ſein.

Wien, Sonntag den 18. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“
meldet, daß in dieſem Monate neuerdings eine Million Staatspapier-
geld verbrannt werden wird.

Der vertilgte Geſammtbetrag wird ſich ſodann auf 30 Millionen

erheben. (T. D. d. C. B.)Hannover, den 16. Juli. Die Zeitung für Norddeutſchland be-
richtet: Die Fraction des Verfaſſungsausſchuſſes, welche ſich mit
den Vorſchlägen des Grafen Bennigſen in Bezug auf das Geſetz vom
1. Aug. nicht einverſtanden erklärte, hat unter dem Vorſitze des Staats-
miniſters a. D. Lindemann abgeſonderte Berathungen gehalten und ſich
über neue Vorſchläge geeinigt. Dieſe ſollten, wie wir hören, geſtern
zum Vortrage im Verfaſſungsausſchuſſe kommen der Miniſterpräſident
v. Schele erklärte jedoch, daß die Regierung in keiner Weiſe die Grund-
lage annehmen könne, auf welche jene Vorſchläge gebaut ſeien und daß
deshalb ſeine Gegenwart bei der Berathung derſelben unnöthig ſei,
worauf er die Sitzung verließ.

Aus Baden, 16. Juni. Kaum ſind die Gemüther von der Er
regung, in welche ſie durch Verſagung eines Seelenamtes für den Groß-
herzog Leopold verſetzt waren, zur Ruhe zurückgekehrt, ſo wird der
unter der Aſche glimmende Funke durch den, wenn auch ſehr ſanften
Hauch eines erzbiſchöflichen Hirtenbriefs von Neuem zur Flamme
angeblaſen. Der Erzbiſchof von Freiburg hat ſich nämlich veranlaßt
geſehen, die Geiſtlichen, welche ein Traueramt hielten, wegen Unge-
horſams zu geiſtlichen Uebungen in's Klerikalſeminar zu St. Peter zu
berufen denjenigen Prieſtern aber, welche den von ihm angeordneten
Trauergottesdienſt gänzlich unterlaſſen haben, wird eine ſchriftliche Er
klärung abverlangt, in der ſie geloben, nie und nimmer den kanoniſchen
Gehorſam ihrem Oberhirten zu verſagen. Allen Die, welche ſich in
ihrem Gewiſſen bewußt ſind, daß die Unterlaſſung des angeordneten
Trauergottesdienſtes eine Folge des Ungehorſams oder ungeziemender
Menſchenfurcht war, werden zugleich verpflichtet, daß ſie nach Maßgabe
ihrer Schuld zur Sühnung ihres Fehlers irgend ein gutes Werk, etwa
zu Gunſten der barmherzigen Schweſtern oder des Bonifaziusvereins
u. dergl. verrichten. Die Erhebungen ſollen 45 renitente Prieſter her-
ausgeſtellt haben.

Weimar, den 16. Juli. Heute verbreitet ſich die freudige Kunde
von der Verlobung der Prinzeſſin Amalie Maria da Gloria Auguſte,
jüngſter Tochter des Herzogs Bernhard zu Sachſen -Weimar, geb. am
20. Mai 1830, mit dem Prinzen Wilhelm Friedrich Heinrich der Nie-
derlande, geb. am 13. Juni 1820. (D. A. Z.)

Frankreich.
Wir erhielten vor einigen Tagen, nicht durch die Poſt, Nachrich-

ten aus Paris, die einen tieferen Blick in die Situation geſtatten.
Die Gerüchte von Komplotten unter den einzelnen Truppentheilen wer
den immer zahlreicher, bald wird dieſes, bald jenes Regiment genannt.
Am 10. Juli ſprach man ſehr lebhaft von einem Plane, d'enlever
le Président! Es klingt das allerdings fabelhaft, aber man muß
Notiz davon nehmen. Auch erzählt man von einem Banket der Offi
ziere in Algier, bei dem der Wein ſeltſame Dinge plaudern ließ. Dazu
kommt, daß in dieſem Augenblick im Elyſée wieder die kläglichſte Geld
verlegenheit herrſcht, und aus ſicherſter Quelle wird uns verſichert, daß
in den nächſten Wochen ſchon ein Dekret erſcheinen werde, durch wel
ches dem Präſidenten 10 Millionen pour frais de premier établisse-

ment bewilligt werden. (N. Pr. Z.)
d Paris, den 17. Juli. Jn dem halboffiziellen Theile fährt der

„Moniteur“ heute fort falſche Nachrichten, welche durch franzöſiſche und
auswärtige Journale über Thatſachen und Jntentionen der franzöſiſchen
Regierung verbreitet werden, zu widerlegen. Er ſagt heute darüber Fol-
gendes: „Mehrere auswärtige Journale enthalten täglich Korreſponden-
zen aus Paris, welche die öffentliche Meinung von Europa über die
Abſichten der franzöſiſchen Regierung irre leiten. Geſtern noch hat ein
engliſches Blatt eine lange Erzählung mit allen Details von einer an
geblichen diplomatiſchen Miſſion gebracht, die einer Dame von hoher
Geburt übertragen worden wäre. Dieſe Sendung, die nirgend anderswo
als in der Einbildung des Erzählers exiſtirte, iſt eine reine Erfindung,
welche die böswilligſten Jnſinuationen gegen den Prinz Präſidenten ver
decken ſoll. Die franzöſiſche Politik wird am hellen Tage vor aller Welt
Augen ausgeübt und hat nicht nöthig zu ſolchen Reſſoureen zu greifen,
welche die Waffen ſchwacher Regierungen ſind.“

Dieſen Morgen iſt der Präſident nach Straßburg abge-
reiſt. Er iſt um 9/, Uhr, eskortirt von 2 Eskadronen Dragonern, am
Bahnhofe angelangt, wo er von den Direktoren der Eiſenbahn empfan
gen wurde. Sämmtliche Miniſter, auch die hier Zurückbleibenden, wa-
ren anweſend und begleiteten den Präſideuten an den Ehrenwagen. Jn
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gewiſſen Kreiſen ſucht man dieſer und der noch bevorſtehenden Reiſe nach
dem Süden von Frankreich eine politiſche Bedeutung zu geben, welche
mit den jetzt verſtummten Kaiſerthums Tendenzen zuſammenhängen ſoll.
Die Departementalreiſen des Präſidenten im vergangenen Jahre waren
gleichſam die Vorrede zum Staatsſtreiche, der ſich während des Deſſerts
dei jedem Banquete in den zwangloſen Tiſchreden des Präſidenten, trotz
der Anweſenheit des ernſten, aber beſcheidenen Herrn Dupin ankündigte.
Diesmal ſind die Tribünen des Präſidenten, wie er einmal die Ban-
quets nannte, unterdrückt; er wird keine Reden halten, und ſomit hat
dieſe Reiſe mehr einen adminiſtrativen als politiſchen Charakter. Der
Letztere könnte ſich nur in der Art des Empfanges, der dem Präſiden-
ten auf ſeiner Reiſe von der Bevölkerung zu Theil wird, bemerkbar
machen.

Der Graf Bacciochi, Groß Ceremonienmeiſter des Hauſes
des Präſidenten iſt geſtern bereits nach Nancy abgereiſt, von wo er ſich
heute Morgen nach Baden begiebt, um die Großherzogin Stephanie ab-
zuholen, die er nach Straßburg begleiten wird, wo ſie Louis Napoleon
erwarten ſoll. Der Staatsminiſter Caſabianca iſt heute um 4
Uhr Morgens in Nancy angekommen, von wo er ſofort weiter nach Sa
vern gereiſt iſt, um die Ausführung des Dekrets vorzubereiten, welches
das Schloß von Savern zur Wohnung für Wittwen und Waiſen der
ſich ums Vaterland verdient gemachten gefallenen Krieger beſtimmt.

Das „Pays“ enthält heute eine Ueberſicht der beſiegten
Parteien und kommt zu dem Schluſſe, natürlich von ſeinem Stand-
punkte aus, daß ſie ſämmtlich, obwohl noch am Leben unmächtig und
ohne Zukunft ſind.

Ueber die Legitimiſten ſagt das „Pays“: „Die Legitimiſten
haben wohl ein Prinzip und ſtützen ſich auf ein achtungswerthes Dogma
der frommen Traditionen der perſönlichen Uneigennützigkeit und einer
edlen Ergebenheit. Es iſt aber nur eine glänzende Cohorte von irren-
den Rittern, von Generalen ohne Armee, die durch ihre dem Unglück
geweihte Treue Jntereſſe, aber keine Sympathieen erwecken. Dieſe Par
tei gehört bereits der Vergangenheit an, und das Leben fängt an, die-
ſen von den Revolutionen zerſchmetterten Körper dermaßen zu verlaſſen,
der politiſche Sinn entfernt ſich bereits in ſo hohem Grade von dieſer
Partei, daß man ſie ſieht ihre kräftigſten Stützen ſelber zerbrechen und
ihr Grab graben (7?).“

Nach einer ſtatiſtiſchen Berechnung verbrauchte Paris während
der heißen Tage täglich 1 Million Pfund Eis. Ein ſeit heute
W anhaltender Regen hat endlich die glühende Atmoſphäre ab-
gekühlt.

Geſtern kam der erſte neue Roggen in Paris zu Markte.

Großbritannien und Jrland.
„London, den 16. Juli. Der Lord Maire hat dem Franzöſiſchen

Geſandten ein prachtvoll verziertes Dankſchreiben an den Präſiden-
ten, woran mehrere Künſtler lange Zeit gearbeitet hatten, für den
freundlichen Empfang der Deputation der Stadt London im vorigen
Jahre, überreicht. Die Unordnung in Limerick hat nach der Wahl,
bei der Herr O'Brien unterlag, von Neuem begonnen. Mehrere Häu-
ſer der Katholiken, welche für Ruſſell ſtimmten, wurden geplündert
und die Meubeln in den Fluß geworfen. (P. C.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Mittwoch den 14. Juli. Das Vertagungs-Dekret

iſt in der Kammer vorgeleſen worden. Nebſt dem Miniſter des Jnnern,
Pernatti, ſoll dem Vernehmen nach auch Cibrario in nächſter Seſſion
aus dem Miniſterium treten. Ein Orkan hat bei Saluzzo große Ver-
heerungen angerichtet. Geſtern ward ein ſtarkes Erdbeben in
Spezzia wahrgenommen. (T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 19. Juli. Jn der Colbitzer Heide, Forſtrevier

Dolle, hat am Sonnabend ein Waldbrand ſtattgefunden und ſind
ea. 4100 Morgen niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsart iſt noch

nichts Sicheres ermittelt. M. C.
Locales.

8 Halle. Der um die Heimathskunde unſerer Vaterſtadt verdiente
fleißige Jugendſchriftſteller Franz Knautb, Lehrer an der Bürger-
ſchule in den Franckeſchen Stiftungen, hat zu der nahe bevorſtehenden
dritten Säkularfeier des Vertrags zu Paſſau (2. Auguſt 1552) Deutſch

lands evangeliſcher Jugend ein Gedenkblatt gewidmet, welches nicht nur
dem heranwachſenden Geſchlecht, ſondern auch manchem Erwachſenen eine

villkommene Feſtgabe ſein wird, und dem wir zu der ſo nöthigen Stär-
kung des evangeliſchen Bewußtſeins die weiteſte Verbreitung wünſchen.

Halle, den 19. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll es geſtern Nach-
mittag einem Gefangenen gelungen ſein, mittelſt einer Leiter aus hieſi-
ger Strafanſtalt zu entweichen. Von der Wiederhabhaftwerdung deſſel
ben verlautet bis jetzt noch Richts.

Halle den 20. Juli. Geſtern Nachmittag hatten die Mitglieder
der Schützengeſellſchaft zu Trotha mit ihren Angehörigen eine Waſſer-
partie nach dem Pfälzer Schießgraben hierſelbſt unternommen und kehr-
ten auf demſelben Wege erſt ſpät am Abend, begleitet von einen Muſik
chor und unter Abbrennung eines ziemlich großartigen Land und
Waſſerfeuerwerks wieder in ihr heimathliches Dorf zurück.

Vermiſchtes.
Der „Zuſch. d. N. Pr. Z.“ ſetzt die Konverſation des „Kladd.“

über die Kreuzzeitung folgendermaßen fort: Müller. Ueber was freuſt
Du Dir denn ſo, Karl
ſchen England un Preußen.
ten? Schultze. Ne, in de Wagner'ſchen.
don uftreten un nu er nich in Berlin.

Schultze. Ueber das Einverſtändniß zwi-
Müller. Jn de religiöſen Anjelegenhei-

Erſt darf ſie nich in Lon
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Halle, am 19. Juli 1852.
Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Der Schenkwirth Rümpler, Pachter des einen Kellers unterm Rathhaufe,

hat beim Magiſtrat darum nachgeſucht, ihm zur beſſern Benutzung des erpachte
ten Kellers noch ein Stück von den jetzt unbenutzten Kellerräumen des Rathhau
ſes zu verpachten. Der Stadtbaumeiſter hat die Zuläſſigkeit der herzuſtellenden
Verbindung begutachtet, und veranſchlagt die Koſten dafür auf 20 Thlr. Dieſe
Koſten zu tragen und einen jährlichen Pacht von 6 Thlr. zu geben, hat ſich Rump
ler erboten und legt nun der Magiſtrat die Verhandlungen mit dem Antrage vor,
die Verpachtung zu genehmigen das Pachtgeld aber auf 10 Thlr. feſtzuſetzen, da
gegen die Herſtellung der Verbindung der Keller auf ſtadtiſche Koſten auszuführen,

Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden.
2. Die Zwinger-Kommiſſion, welche über die fernere Benutzung der Zwinger

in Berathung getreten hat ſich zu dem Antrage vereinigt:
1) das fernere Ablagern des Schuttes im gedachten Zwinger nicht weiter zu ge
ſtatten da aus der Regelung des Niveaus der ganzen Zwingerſtraße und aus
der Abtragung des ehemaligen Mänickeſchen und Tuchmacherzwingers Erdreich
genug gewonnen werde um die etwanigen Tiefen auszufuüllen

2) daß ein Verkauf der letztgedachten Zwinger zu Bauſtellen nicht rathſam er
ſcheine, weil die Breite der ganzen Zwingerſtraße dort ſchon an und für ſich
geringer ſei als beim Anfang an der Leipziger Straße daß daher fur etwaige
Neubauten nur eine geringe Tiefe vorhanden ſei, auf welche nur kleine Häuſer
kommen könnten die der Großartigkeit der Straße nicht entſprechen

3) daß daher die Regelung des Planums dieſer Zwinger ſofort in Angriff genom
men werde um nach Einrichtung des Franckensplatzes auch mit Anpflanzung
der Baumanlagen der neuen Straße zu künftigem Frühjahre ſo weit als thun
lich begonnen werden könne.

Der Magiſtrat erklärt ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden und ſtellt de
ren Genehmigung anheim.

Die Verſammlung beſchließt zu erwiedern, daß, da in dem Gutachten der Kom
miſſion gar keine Rückſicht auf den Plan der Bebauung der Lehmbreite des dort
event. zu eröffnenden Thores und des Fahrweges dahin genommen ſei, dies indeſ
ſen doch der Hauptpunkt iſt, wonach die fernere Ausfüllung ſich richten muß der
Magiſtrat zuvörderſt gebeten werde ſich darüber auszuſprechen und mit der Kom
miſſion zu verhandeln wie es damit werden ſoll. Jnzwiſchen aber die Anfuhre
des Schuttes zu hemmen, dürfte nicht nöthig ſein, da doch das Projekt nicht ganzu beſeitigen und dann noch viel Erde nöthig ſein wird Dabei werde nur dorant

aufmerkſam gemacht daß es zweckmäßig ſcheine, die Schüttungen gleich in der
Tiefe machen zu laſſen.

Ueber den Verkauf oder Einrichtung der betreffenden Stellen im Moritzzwin
ger glaubt die Verſammlung jetzt eine Entſcheidung noch nicht nöthig da bis da
hin wo dieſe in Angriff genommen werden ſich noch Manches ändern könne.

3. Jn weitern Verfolg der Verhandlungen wegen Vermiethung des Arbeits
hauſes an den Juſtizfiskus, legt der Magiſtrat den ihm vom hieſigen Kreisgericht
zugegangenen Anſchlag und die Zeichnungen von denjenigen Abänderungen vor,
welche im gedachten Arbeitshausgebäude auszuführen beabſichtigt werden um ſich
darüber zu erklären ob gegen die Ausführung Bedenken vorhanden ſeien.

Die Verſammlung hat gegen die Bauten, welche die Gerichtsbehörden in dem
zu pachtenden Arbeitshauſe beabſichtigen, nichts einzuwenden und bemerkt nur, daß
die einzuziehenden Wände jedenfalls ſo angebracht werden müßten, daß weder Fuß-
boden noch Balkenträger verletzt würden, ſondern die Wände, ohne Spuren zurück
zulaſſen wieder herausgenommen werden könnten.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19, bis 20. Juli.

m Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. v. Both a. Schwerin u. v. Geitli iHr. Rittergutsbeſitzer v. Grabowsky a. Auguſtowa. Die den Ka Weber

a Berlin, Schüll a. Düren, Bellira a. Frankfurt Wicth g. Hof Storch a
Bingen, Opitz a. Buchholz, Linſtedt a. Görlitz.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Klingenſtern a Harzgerode. Hr. Partik
v. Eberſtadt a. Stralſund. Hr. Oekon. Komm. Stephan a. Artern. Hr.
Juſtizrath Breitenſtern a. Mühlhauſen. Die Hrn. Kaufl. Friedrich a. Ham
burg, Hirſchfeld a. Deſſau, Treffz a. Leipzig Born a. Mühlhauſen, Friedlan
der a. Frankfurt.

Hr. Kaufm. Hirſchfeld ehe
ts

Gelder ginhe Hr. x Leutloff a. Erfurt.
Pr Lieut. From a Berlin. Hr. Pfarrer Dr. Jen a. Barby.9 r er e Könnern Jengkv r. Se

oldner Löwe: Die Hrn. Kaufl, Oehler a Zeitz u. Semler a. Eisleben. Hr
Gutsbeſ. Neubeck a. Köthen. Hr. Fabr. Auſtenbring a. Bree r a g ß ß elan e. geb.ängliſcher Hof: r. Reg. Rath v Schomberg a. Spandau. Hr. StaatsanwalRöhrig a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Winne a. Straßburg. Parlit Maper
a. Torgau. Hr. Muhlenbeſ. Meinert a. Mainz. Die Hrn. Kauf Tettelbach
a. Bremen, Metzers a. Berlin, Tetſche a. Braunſchweig, Bauer a. Frankfurt

Stadt Hamburg: Hr. Jngenieur v. Hellming a. Trier. Hr. Reg.Aſſeſſor v. Hell
ming a. Minden. Hr. Ritterg.Beſ v. Geßner a. Mecklenburg. Hr. Reg.
Rath Hüßener a. Arnsberg. Die Hrn. Kaufl. Schindler a. Naumburg u.

h Trier rSchwarzer Bär: Hr. Tiſchlermſtr. Thomas a. Herchsheim. Hr. Gaſtw. Lohmannu. Hr. Lithograph Hartwig a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. e
mold u. Bachmann a. Hannover.

Goldne Kugel: Hr Ob. Lehrer Jacoby a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Rahleubeck
Hr. Amtmann Priſchwein g.a. Quedlinburg u. Aſchermann a. Erfurt.

n Hr. Haushofmſtr. T rötel de Prusse: Hr. Haushofmſtr. Tſchiersky a. Klitzſchau. r. Cancd. theol.Reverz a. Debreczin. Hr. Gutsbeſ. Ludwig a. Sraeeneltg Hr. San

Edler a. Preßburg. Hr. Stuch. Falkner a. Jena.
Eiſenbahnhof: Hr. Lieut. v. a. Glogau. Frl. v. Niesby u. Frl. v. Ga

dislow a. Warſchau. Hr. Geh. Rath Koch a. Kaſſel. Hr. Lehrer Monke
a. Bremen. Hr. O. Amtm. Kuhne a Schwerin. Die Hrn. Kaufl Fuchs a.
Elberfeld, Glogſtein a. Bremen Mackmann a. Hamburg u. Aldpelle a.
Leipzig.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Schulze a Leipzig. Hr. Sekret. Claus u. Hr.
Poſtmſtr. Siebert a Berlin. Mad. Kreiner u. Frl. Conradi a. Rudolſtadt.
Mad. Drenkmann a. Magdeburg. Hr. Rent. v. Eichmann a. Schlawe. Die
Hrn. Gutsbeſ. v. Bonin a. Cuſſerow u. v. Zurgk a. Dresden. Hr. Privat.
Salomery g, Petersburg.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Hrn. Joſeph Reiter, posterest. Zeitz.
Anbei 1 Packet, gez. J. R. Nr. 4. 2) Siede-
meiſter Herrn Schneidewind in Erxleben.
3) Herrn J. A. Wagner in Wunſiedel. 4)
Badegaſt Hrn. Jacobi in Berka. 5) Schnei-
dermeiſter Hrn. Luko in Wittenberg. 6) Hrn.
Stud. Ruprecht in Langenſalza. 7) Wittwe

Pötſch hier.
Halle, den 18. Juli 1852.

Königl. Poſt Amt.

Zur Kunſtausſtellung.
Montag, den 26. Juli, Nachmittags A4

Uhr wird die kleine Verlooſung der dazu ange
kauften Kunſtgegenſtände im Lokale des Kron-
prinzen ſtattfinden, wozu wir die geehrten Theil-
nehmer ganz ergebenſt einladen. Looſe à 15
Sgr. ſind noch zu haben und können bis zum
26. Mittags bei der Frau Kaſtellanin Merlein
im le des Muſeums in Empfang genommen
werden.

Halle, den 19. Juli 1852.
Der Vorſtand.
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So eben iſt erſchienen

Der Vertrag zu Paſſau
vom 2. Auguſt 1552.

Ein Gedenkblatt zur dritten Säkularfeier,
Deutſchlands evangeliſcher Jugend gewidmet

von
Franz Knauth.

gr. 8. 1* Bogen. Das broſchirte Exemplar 1 Sgr.
FJunchhandlung des Waiſenhauſes

n in Halle.

tig von mir beſorgt.
Halle a. S., im Monat Juli 1852.

Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern
ſowie des Viehs, der ackerwirthſchaftlichen Geräthe und Gebäude gewährt die von mir vertretene
Feuerverſicherungsgeſellſchaft Colonia gegen feſte, mäßige Prämie. Das Nähere wird, auf ge
fällige Anfrage, prompt mitgetheilt und das zur Ordnung der Verſicherung Erforderliche ſorgfäl-

er Hanpt- Agent d nia9 9 a er W Schreiber,
Jn

G. C. Knapp's Sortim.-Buchhandl.
(Schroedel Simon)

in Halle iſt zu erhalten:

Roussecau, J. J. veuvres
complètes.

30 Lieferungen. Mit 25 feinen Stahlſtichen.
Gr. Lex. 8. Vel.-Papier. Paris 1852.

Preis pro Lieferung nur 2 Sgr. 1 Pf.,
des ganzen Werkes 2 Thlr. 2 Sgr.

Weintraube.
Donnerſtag, den 22. Juli 1852:

Großer Vanxrhall
im Garten zur „Weintraube“.

Abwechſelnd mit großem Concert, Theater,
Brillant- Feuerwerk, Jllumination, Zapfen-

Wegen Vorbereitungen zu dieſer Feſtlichkeit
findet heute und morgen kein Theater ſtatt.

Billets à 7* Sgr. ſind bei Herrn Kauf-
mann Kitzing am Markt, Muſikalienhandlung
des Herrn Karmrodt und in meiner Wohnung:
Spiegelgaſſe Nr. 63, ſowie Nachmittags an der

Kaſſe zu haben. Carl Horny.

Fonds und Geld-Cours.
f äu S Preuß. Courant.Der Z. VDrief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 103 102
Staats Anleihe v. 1850. 44 D.

Staats Schuldſcheine 34 933
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 124 123
Kur u. Neum Schuldverſchr. 34 81
Berliner Stadtobligationen 41 103
do. do. F. 31uKur und Neumärk. 34 1004 99
Oſtpreußiſche 34 1 Tpommerſche 34 993 5

S J poſenſche S 7 93
z ſeile edo. L. B. v. St. gar. 34 56

Weſtpreußiſche 4 34 1 7
W Reumärk. 102 7

S Pommerſche
S poſenſche 47 13z Preußiſch h. 4S Rhein. und Weſtphäl. 4 1004

ä ſiſche 4 77 1014S s h 1013Schleſiſche 7Schuidverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 T 7
Preuß. BankAnth.Scheine à
Friedrichsd'or 1315 137*Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 10

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorſer 33 (913Bergiſch Märkiſche 554do. Prioritäts- 5 1033do. do. II. Seriel 5 103 102
Berlin Anhalt Lit. A. u. R 1324 1314

do. Prioritäts 4 F 1005
Berlin Hamburger 1063Prioritäts 44 104 1044

do. do. II. Em.) 4 103BerlinPotsd. Magdeburger 864à86do. Prior. Oblig.! 4 100 100do. do. 44 1025 1025do. do. Lit, D. 44 1025 101
BerlinStettiner 1433 1424do. Prior. Obl.] 45 l 1043 104

S Preuß Courant.
S Brief. Geld. em.

BreslauSchweidn -Freiburg 98
Cöln-Mindener 35 113 112do. Prior. Obl. 44 104103

do. do. II. Em.) 5 105
DüſſeldorfElberfelder 397

do. Prioritäts-- 4 993
do. Prioritäts- 5

Magdeburg-Halberſtädter 1594 à
Magdeburg-Wittenberge 60 160

do. Prioritäts- 5 104Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 101 100
do. Prioritäts-- 4 1003
do. Prioritäts- 44 104
do. Prior. III. Ser. 4 104 T
do. IV. Ser. 5 10541044do. Zweigbahn. (4444Oberſchleſiſche

do. i. B. 133 7 34Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 484 474 F1464 à
do. Prioritäts 5 147ſche II. Serie s 7 r SRheiniſche 7 v 2v do. (Stamm) Priorit. 4 94 6854
do. PrioritaätsObl 4 98do. vom Staat gar. 34 903900

RuhrortCref.KreisGladb. 34 914
do. Prioritäts- 43 775 TStargardPoſen 34 33 uThüringer 94 93;do. PrioritätsObl. 44 1034 103

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. m
do. Prioritäts-- 5 rAusländiſche Eiſenb.

Stamm Actien.
Amſterdam Rotterdam 4 82
Cöthen Bernburger 24 oKrakau-Oberſchleſiſche 4 90 89
Kiel Altona l 4 l 106Wüh.) 44 434ordbahn Friedr. Wilh.) 4 4 47Zarskoe Selo St 27 7t
Ausländ. Prior.-Actien.
KrakauOberſchleſiſche. 4 mNordbahn Friedr Wilh.) 5 102
KaſſenVereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

e. Anfang 4 Uhr, und dauert bis 10
r.

Ein Brief iſt auf dem Markte oder in der
Nähe des Marktes verloren gegangen, der ehr
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine
angemeßne Belohnung in der Exped. d. Blattes
abzugeben.

Erfurter Schuhwaaren,
aus der Fabrik des Herrn F. Büchner, empfing
neue Sendung Jean Dinges,

kl. Klausſtraße Nr. 912.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 19. Juli.

Weizen loco nach Qualität 50—55
Roggen do. do. 35 3882pfd. pr. Juli

pr. Juli Auguſt
82pfd. pr. Sept. Okt.

323 à 34 bz.
324 à 34 bz.
34 à 35 bz. u. G. 344 B.

Erbſen Kochwaare 46 50
2 Futterwaare 49 50

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 36 38
Rüböl pr. Juli 97 bz. u. B. 93 G.pr. Juli Auguſt 9 bz. u. B. 93 G.

pr. Auguſt Sept. 10 B. 94! G.
pr. Sept. October 104 bz. u. B. 103 G.
Oct. November 104 B. 104 G.

Nov. December 103 B. 104 G.
Leinöl loco 113 bz.Rapp 70 nominell.Kübſen 70 nominell.Spiritus loco ohne Faß 22 à 213 bz.

mit Faß 2 dpr. Juli 205 à 214 bz. 214 B. 21 G.
pr. Juti Auguſt 20 a 203 bz. u. G. 203 B.

V pr. Aug. Sept. 20 bz. 20! B 20 G.
pr. Sept Oktober 183 à 193 bz u. G. 184 B.

Der Markt Anfangs ſtill und niedriger, am Schluß
feſt und höher mit Ausnahme von Rüböl, was unver
ändert geweſen.

Halle, den 20. Juli.
Weizen 1 thlr. 20 ſgr. pf. bis 2 thlr. 2 ſgr. 6pf.
Roggen 1 16 3 bis 1 29Gerſte 1 10 bis 1 18 925 bis 1 26Hafer

Naumburg, den 14. Juli.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 8 ſgr. 9 pf.
Roggen 1 12 6 bis 2 3 9Gerſte 1 2 6 bis 1 10Hafer 220 8 a bis 225 85 8

Hamburg den 17. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen und Roggen ohne Handel. Oel
213, 213. Kaffee ruhig.

Breslau, den 17. Juli, 2 Uhr 10 Min, Nachm
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 5162 Sgr. do. gelber
53 62 Sgr. Roggen 49 58 Sgr. Gerſte 40 46
Sgr. Hafer 26 30 Sgr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 19. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 20. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 19. Juli,

am alten Pegel 39 Zoll unter o0, am neuen Pegel
3 Fuß 11 Zoll.

GSOESGGWwAennaraa——tasaeee
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 18. Juli. G. Richter, Guüter, v.

Magdeburg n. Halle. C. Koch, Nr. 44, desgl. n.
Dresden A. Schlögel desgl Wittwe Neutſch,
Brennholz, v. Nitzau n. Schönebeck.

Den 19. iBuckau.
Niederwärts, den 18. Juli. L. Meier, Eiſen,

v. Buckau n. Berlin.
Den 19. Juli. C. Schlenkrich 4 Kähne Stuück-

gut v. Tetſchen n. Hamburg. W. Hönel, desgl.
v. Dresden n. Magdeburg. F. Andrege, desgl.

Magdeburg, den 19. Juli 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

Juli. G. Piccart desgl., v. Quitzebel n.
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Beilage zu Nr. 318 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 21. Juli 1852.

Deutſchland.
Halle, den 21. Juli. Bei dem Hader zwiſchen der Kreuzzeitung

und dem Miniſter Präſidenten iſt es intereſſant zu ſehen, welche Stel
lung die Partei Bethmann Hollweg einnimmt, die desgleichen ihre Baſis
in den obern Regionen hat, um ſo intereſſanter, da dieſe Partei den
beiden Streitenden dauernd den Krieg gemacht hat, die wir ſeiner Zeit
nicht verſäumt baben mitzutheilen. Die letzte Nummer des „Wochen-
blatts“ enthält einen Artikel „zur Situation“, in dem zunächſt auf das
Bedenkliche unſerer Zuſtände hingewieſen und dann das peccatur intra
et extra ausgeführt wird. „Wohin hat ſie uns geführt, die Reaktion,
über deren Siege der Rundſchauer allmonatlich frohlockte? Hat ſie nur
eine poſitive Schöpfung aufzuweiſen Hinwiederum aber wird auch
dem Gouvernement nichts geſchenkt. Der Artikel ſchließt: „Sehr wahr
ſagt die Kreuzzeitung, „daß auch das Wohlwollen des Auslandes nicht
ausreichen dürſte, den Antipathien aller preußiſchen Parteien das Gleich-
gewicht zu halten.“ Aber über mehr als Eine Perſon iſt das lange
getrübt geweſene Urtheil vieler Patrioten klarer geworden Vielen iſt,
wenigſtens zum Theil, die Binde von den Augen gefallen, ſie erkennen
den Äbgrund, an deſſen Rand ſie ſich, in blindem Vertrauen, von Män-
nern haben führen laſſen, deren Allianzen, deren Mittel die gerechteſten
Bedenken erregen mußten.

Jn der Wochenüberſicht heißt es dann folgendermaßen Unſere
Stellung in dieſer Kriſis iſt ſehr klar. Wir haben ſeit Anbeginn un-
ſeres Unternehmens auf zwei Punkte unſere Angriffe gerichtet: einmal
auf ein Syſtem und das andere Mal auf die Syſtemsloſigkeit, die mit
ihm Hand in Hand ging; wir kämpften gegen die Kreuzzeitung und
gegen Herrn v. Manteuffel, jeden für ſich und in ihrer Verbindung.
Wir ſind immer Gegner des Herrn v. Manteuffel geweſen. Die Kreuz-
zeitung hat ihn gehoben und gehalten. Wenn jetzt dieſe Freundſchaft
aufgehört hat, ſo werden wir nachher wie vorher uns gegen das Syſtem
der Kreuzzeitung erklären müſſen wir halten es für falſch und ver-
derblich, und wir werden immer jene Partei für die traurigen Zuſtände
des Moments, als eine Folge den Syſtems, verantworlich machen nur
mit Hülfe dieſer Partei hat Herr v. Manteuffel ein Regierungsſyſtem
durchzuführen vermocht, von dem wir nicht oft genug haben wiederholen
können, daß es unſerer innerſten Ueberzeugung nach dem Staate zum
Verderben gereicht. Aber wir können nur Genugthuung empfinden,
wenn auch denen, welche bisher jenen Staatsmann unterſtützt haben,
klar wird, wohin uns die Politik des Herrn v. Manteuffel zu führen
droht, wenn wir dieſe den von uns längſt begonnenen Kampf wider ihn
nun auch mit allem Eifer aufnehmen ſehen wir dürfen hoffen, daß
bald auch die Einſicht in die Verderblichkeit des eignen Syſtems bei
der Partei Platz greifen wird und mit ihr die Buße, welche Anderen
ſo oft gepredigt worden iſt. So wenig aber können uns die letzten
Vorgänge eine andere Anſicht über Herrn v. Manteuffel geben, daß wir
in ihnen vielmehr den ſchlagendſten Beweis für die Richtigkeit unſeres
Urtheils über die Politik deſſelben finden.

Düſſeldorf, den 15. Juli. Unſere Jnduſtrie- Ausſtellung
iſt, wie ſchon gemeldet, heute eröffnet worden, nachdem wider alles Ver
muthen die zierliche Glashalle im Münzhof zur beſtimmten Zeit vollen-
det worden iſt. Die Betheiligung aus allen Orten unſeres betriebſamen
Landes iſt eine ſehr lebhafte, und die vorhandenen Räume ſind kaum
ausreichend, die Erzeugniſſe des Gewerbfleißes zu faſſen. Beſonders
geſchmackvoll iſt die Aufſtellung und gereicht das Arrangement des Gan
zen den damit beauftragten Comitémitgliedern zur Ehre. Jn dem Aus-
ſtellungsgebäude ſelbſt iſt auch eine Reſtauration errichtet, die einem
hieſigen Wirth gegen eine Miethe von 400 Thlr. für die Dauer der
Ausſtellung (15. Juli bis 1. October) überlaſſen worden iſt. Das
Eintrittsgeld iſt vorläufig auf 20 Sgr. für die Perſon feſtgeſetzt, ein
Preis, den man allſeitig zu hoch findet. (Fr. P.-3.)

Kaſſel, den 16. Juli. Nach einem feierlichen, heute Vormittag in
der hieſigen Garniſonskirche durch den Oberhofprediger Konſiſtorialrath
Martin abgehaltenen Gottesdienſte, an welchem ſämmtliche Mitglieder
beider Kammern, mit Ausnahme der katholiſchen Deputirten, ſowie die
Vorſtände und Referenten der Miniſterien und die ſämmtlichen Mit
glieder der Regierung der Provinz Niederheſſen Theil nahmen, eröff
neten heute Nachmittag 2 Uhr Se. k. H. der Kurfürſt mit großem
Cortege im Thronſaale des hieſigen zweiten Reſidenzpalais die Stände
mit folgender Anrede vom Throne:

„Meine Lieben und Getreuen, die Stände des Kurfürſtenthums!
Es gereicht Mir zur beſonderen Genugthuung, wirkliche Stände

des Landes um Meinen Thron verſammelt zu ſehen, und Mein landes-
väterliches Herz findet Befriedigung darin, Sie mit dem vollkommenen
Vertrauen auf Jhre verfaſſungsmäßige Thätigkeit willkommen zu heißen.

Der Jhnen gewordene Beruf bringt es mit ſich, daß Sie dieſe
Jhre Thätigkeit auf neu gegebenen Grundlagen beginnen.

Die unerſchütterlichen Fundamente der Monarchie waren durch die
im Jahre 1831 getroffenen Verfaſſungseinrichtungen in ſo bedenklicher
Weiſe berührt worden, daß die dauernde Vereinbarkeit der einen mit
der andern bezweifelt werden durfte. Man konnte ſich jedoch früherhin
der Hoffnung hingeben, es werde der vorhandene Widerſtreit auf eine,
den gegebenen Ordnungen der Staaten entſprechende, friedliche Weiſe
ausgeglichen werden. Jndeß haben die revolutionären Bewegungen

der jüngſtverfloſſenen Jahre die dem Bundesrecht feindlichen Richtungen,
welche in jenen Verfaſſungsbeſtimmungen eingeſchloſſen waren, zur vollen
Erſcheinung gebracht, und jene längſt gehegten Gedanken zur unwider
ſprechlichen Gewißheit erhoben.

Die Bundesverſammlung hat die ſchwer bedrohten Grundlagen der
Monarchie wieder hergeſtellt; durch ihre von Mir verkündigten Beſchlüſſe
iſt die Verfaſſungsurkunde aufgehoben, und bin Jch in den Stand geſetzt
worden, die Verhältniſſe des Staates anderweit zu ordnen. Durch neue Ver
faſſungsbeſtimmungen ſind die, dem gottfeindlichen Gedanken der Volks
hoheit angehörig geweſenen Anordnungen der früheren Landesverfaſſung
mit ihren dem allgemeinen Wohle widerſtreitenden Folgen dauernd beſei-
tigt, und wird ein Rechtszuſtand mit voller Sicherheit verbürgt.

Der die Steuern verweigernde Beſchluß der letzten Veriammlung,
welche aus jenen verderblichen Grundlagen hervorgegangen war, hat das
Land, nach dem Bundesrechte, nicht allein in den Zuſtand des Aufruhrs
verſetzt, ſondern auch demſelben, nachdem ſogar die Organe der Staats
gewalt durch jene Jrrthümer verblendet wurden, noch auszutragende
ſchwere Laſten aufgebürdet. Aber auch den Zwangsmaßregeln gegenüber,
zu denen Jch zu greifen genöthigt war, hat zu Meiner großen Freude
die Treue Meines Volkes ſich bewährt, der zu vertrauen Jch bei dem
Eintritt der Bundesexekution verkündigte.

Jn ruhigem Gehorſam haben Meine geliebten Unterthanen den nö-
thig gewordenen Maßnahmen ſich gefügt, die den in Geſetzen und Ein
richtungen enthaltenen, die monarchiſche Gewalt zerſtörenden Elementen
entgegengeſetzt werden mußten, ſo wie nach der verkündeten Verfaſſung
die erforderlichen Wahlen zu Meiner Zufriedenheit vorgenommen.

Von der feſten Ueberzeugung geleitet, Meinem Volke durch ent
ſprechende neue Ordnung der öffentlichen Einrichtungen eine Wohlthat
zu erzeigen, iſt unter der von der Bundesverſammlung genehmigten Mit-
wirkung der Bundeskommiſſaire eine Reihe von Geſejtzen erlaſſen, die
noch zur Ertheilung auch Jhrer Zuſtimmung von Meiner Regierung Jh
nen werden vorgelegt werden.

Die Ordnung der Finanzverhältniſſe bedarf aber insbeſondere Jhrer
verfaſſungsmäßigen Mitwirkung und mit rückhaltloſer Offenheit wird
Meine Regierung die umfaſſenden Vorlagen machen, deren abhelfenden
Begachtung, wie ich mit vertrauensvoller Zuverſicht erwarte, Sie ſich nicht
entziehen werden. Die Wunden, die eine traurige Zeit dem Lande ge
ſchlagen habe Jch durch eingeführte Erſparungen zu mildern und einen
verbeſſerten Finanzzuſtand anzubahnen geſucht.

Um den Ausnahmezuſtand des Landes zum Abſchluß bringen zu
können werden Sie, der Anordnung der Bundesverſammlung gemäß,
noch eine Erklärung über die als Geſetz erlaſſenen Verfaſſungsvorſchrif
ten abzugeben haben und damit Niemand unter Jhnen durch die in
dem landſtändiſchen Eid enthaltene Bezugnahme auf die Verfaſſung ſich
in ſeinem Gewiſſen gehindert finde, jene Erklärung mit der erforderli-
chen vollſtändigen Unabhängigkeit abzugeben, ſo habe Jch beſtimmt, daß
aus der Formel des Jhnen abzunehmenden Eides jene Beziehung auf
die Verfaſſung für diesmal hinweggelaſſen werde.

Unter dem angerufenen Segen des allmächtigen Gottes wird dieſer
Landtag als wohlthätiger Anfang eines neuen Abſchnittes des öffentli-
chen Lebens Meines Volkes, das hoffe ich zuverſichtlich, in alle Zu
kunft gelten.

Als hierauf der Landtag eröffnet erklärt, brachte der Präſident der
2. Kammer ein dreimaliges Hoch auf Se. königl. Hoheit den Kurfürſten
aus, in welches alle Anweſenden freudig einſtimmten. Den Schluß der
glanz und würdevollen Feierlichkeiten machte die kurfürſtliche Tafel, zu
welcher beide Kammern, die höheren Staatsdiener, die Miniſter und
das diplomatiſche Corps eingeladen waren. Jhre Hoheit die Prinzeſſin
Karoline, Jhre Erlaucht die Frau Gräfin Schaumburg und Se. hoch
fürſtl. Durchl. der Landgraf Wilhelm von Heſſen nahmen an derſelben

ebenfalls Theil. (Fr. P.3.)Frankreich.
S Paris, den 16. Juli. Der halboffizielle Theil des „Moniteur“ enthält

eine Mittheilung, welche die verbreitete Nachricht von der bevorſtehenden Er
nennung mehrerer Generale zu Marſchällen für falſch erklärt, und
zwar aus folgenden Motiven: Nach dem Geſetze vom 4. Auguſt 1839
kann die Marſchallswürde nur denjenigen Diviſions Generalen ertheilt
werden, welche eine Armee, oder ein aus mehreren Diviſionen verſchiede
ner Waffengattungen zuſammengeſetztes Armeekorps, oder endlich die Ar
tillerie und das Geniekorps einer aus mehreren Armeekorps beſtehenden
Armee dem Feinde gegenüber kommandirt haben. Die ausgezeichneten
Dienſte, welche mehrere Generale in der Periode der Anarchie vom De
cember leiſteten, gehören nicht in die qualificirte Kategorie, wie großen
Anſpruch ſie ſich auch auf den Dank des Staatschefs und des Landes
erworben haben.

Die „Gazette de France“ theilt eine Eingabe mit, welche 8
bis 900 Offiziere, Soldaten, Kinder und Enkel der Mitglieder der ehe
maligen Armeen von Condé und von der Vendse dem Präſidenten
einreichten, und worin ſie ihn bitten 1) die Unterſuchung über das tra
giſche Ende des Herzogs von Bourbon-Condé von Neuem einleiten
zu laſſen und das Andenken des letzten Condé von der auf ihm haften-
den Schmach eines feigen unmotivirten Selbſtmordes zu reinigen. 2)
den Beſchluß des Staatsrathes aufzuheben, welcher den 3. Artikel des



Teſtamentes als unmoraliſch kaſſirte, und dem zufolge der verſtorbene Als ihn hierauf Seidler über die Saale fuhr, hatte er ihm „die Cour
Herzog von Bourbon den Mitgliedern und Nachkommen der Condéſchen gemacht“ und der geängſtigte Friedland war in der Nähe des Ufers
und der VendéeArmee das Schloß d'Ecouen mit 100,000 Fr. Einkünften ins Waſſer geſprungen, durchgewatet und nach Lauchſtädt gegangen.
vermachte. Dieſe Eingabe iſt vom Grafen Frederie de Bruc, dem Sohne Seidler war in Folge deſſen wegen verſuchter Erpreſſung verübt
eines Leidensgefährten des Präſidenten, mitunterzeichnet, und dem Herrn durch lebensgefährliche Drohungen in Anklageſtand verſetzt, wurde je
v. Perſigny zur Beförderung an den Präſidenten übergeben worden. Die doch nach Anhörung ſeiner Entlaſtungszeugen für nicht ſchuldig erachtet
„Gazette“ bevorwortet die Bittſchrift ſehr lebhaft. und demnächſt in Freiheit geſetzt. Am 30. Juni ward die verehel.

0 Handarbeiter M. R. Ettler geb. Zimmermann, 56 Jahre alt, zuJtalieniſche Staaten. einer zweijährigen Zuchthausſtrafe und die verehel. J. S. Wolff geb.
Nizza, den 9. Juli. Geſtern hatten wir ſeit dem Monat April Ettler zu ſiebentägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt, da ſie beide in

zum erſten mal Regen, von heftigem Gewitter begleitet. Früchte jeder ihrem Wohnorte Heuckewalde am 5. Decbr. betroffen worden waren,
Sorte giebt es im Ueberfluß, ſowohl Nord als Südfrüchte, und reife als ſie am Zaun des daſigen Pfarrgartens Reiſig ausbrachen. Beide
Trauben ſind nichts Ueberraſchendes mehr. Sehr unzufrieden iſt man leugneten die That, wurden aber von der Jury ſchuldig geſprochen.
mit den nen auferlegten Abgaben. Die piemonteſiſche Regierung weiß Die beiden Angeſchuldigten Handarbeiter F. T. Geißler, 24 Jahr
übrigens auf kluge Art ihre Unterthanen in Ordnung zu halten, ohne alt, ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraft und der Zimmermann
daß ſie Belagerungszuſtände verordnete, öffentliche Blätter verböte, oder C. Hornbogen, ſchon öfter beſtraft, beide aus Naumbürg, geſtan
das Volk in ſeinen Inſtitutionen beeinträchtigte. Jn Betreff der Sonn den zu, in der Nacht vom 3. zum 4. März d. J. aus dem umſchloſſe
tagsfeier iſt man ſtreng. Die Polizei ſtieß, als ſie einige Magazine nen Gehöft des Feldaufſehers Wellholz im Werthe von 15 Sgr. ent
am Sonntag zu ſchließen befahl, auf heftigen Widerſtand. Das be wendet zu haben, doch wurden die Geſchwornen zugezogen und ihr
rübmte alte Chäteaun de Gabres in der nahen Provence iſt zum Ver Spruch lautete bei Beiden auf ſchuldig, worauf Geißler zu 13 Monaten
kauf ausgeboten. (A. A. 3.) Gefängniß und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte nebſt Polizei

Rom, den 11. Juli. Die Organiſation der neuen Armee aufſicht auf I Jabr, Hornbogen zu 6, Jahr Zuchthaus und 6 Jahr
ſchreitet raſch vorwärts Es ſind viele angeworbene Schweizer und Polizeiaufſicht verurtheilt ward. Am 1. Juli waren die beiden Hand

Die 000 M bracht arbeiter G. Petzold und G. Wippert aus Mücheln, die verdachtiFranzoſen hier angekommen. Die Armee ſoll auf 18,000 Mann gebracht in der Sylveſternacht beim Rittergutsbeſitzer B. zu Zöbigker 200 Tott

werden. C mittelſt Einbruchs entwendet zu haben, auf der Anklagebank, doch
Provinzielles. lautete das Verdikt: Nichtſchuldig. Jm März d. J. hatte geſtändi-

Naumburg. Vor hieſigem Schwurgericht wurden in der am germaßen der Feldhüter F. W. Horn, ſchon 8 mal beſtraft, Getreide
40. Juli geſchloſſenen Periode (ſ. Nr. 314 d. „Cour.“) noch folgende beim Bäcker Senff geſtohlen, und zwar in Gemeinſchaft mit dem Zie-
Sachen verhandelt. Am 26. Juni befand der Weberlehrling Ch. Wilh. geldecker K. F. Ringel aus Zeitz, der ebenfalls ſchon mehrfach beſtraft.
Schäffner aus Hemleben, 17 Jahr alt, ſich auf der Anklagebank Letzterer leugnete, doch ſprachen die Geſchwornen das Schuldig. über
wegen unzüchtiger Handlungen, wurde aber in geſchloſſener Sitzung ihn aus und er ward zu 7 Jahren Zuchthaus und ſiebenjähriger Poli-
ſreigeſprochen. Die beiden folgenden Verhandlungen waren öffentlich. zeiaufſicht, Horn dagegen zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe und fünffähri-
Der Handarbeiter K. Aug. Reinhardt aus Weißenfels, 52 Jahr alt ger Polizeiaufſicht verurtheilt.
und ſchon 7 mal Diebſtahlshalber beſtraft, wurde zu fünfjähriger Zucht eausſtrafe und Stellung auf 5 Jahre unter Polizeiaufſicht verurtheilt, ermiW W im Febr. d. J. beim Gaſtwirth Menſel in Borau für 12 Thlr. (9. Aufl.) Win er mite dieſe)
Würſte aus dem Backhauſe geſtohlen. Der Zimmergeſelle J. G. i d Argpieſe)Schwarze aus Großhelmsdorf, 35 Jahr alt, einmal wegen Dieb- 8 10. Räthſel.
ſtabhls und einmal wegen unbefugter Ausübung der Jagd und Wider- Wer ſind's gewiß in vielen Dingen, So ſind wir's eben
ſetzlichkeit beſtraft, hatte im Jan. c. dem Gutsbeſitzer Hanf daſelbſt Jm Tode ſind wir's nimmermehr. Von Geiſt und Angeſicht;
2 Säcke Getreide mittelſt Einbruchs geſtohlen und ward zu Zuchthaus- Die ſind's, die wir zu Grabe bringen, Und weil wir leben,
ſtrafe auf 2 Jahr 2 Monate und zu dreijähriger Polizeiaufſicht verur- Und eben dieſe ſind's nicht mehr, So ſind wir's eben
theilt. Am 28. Juni war der 17 Jahr alte Kellner Ch. F. Staude Und weil wir leben, Zur Zeit noch nicht.
aus Gröbitz auf der Anklagebank, weil er im Gaſthofe zum „Schützen“ Was alſo ſind wir und doch auch zur Zeit noch nicht?
in Weißenfels ſowohl Geld als auch eine goldene Uhr mittelſt Nach
chlüſſels geſtohlen. Er ward mit 2 Jahren 2 Monaten Zuchthaus und eJihren Polizeiaufſcht belegt. Der Handarbeiter F. J. Witten Meteorologiſche Beobachtungen.

vecher, 39 Jahr alt, ſchon zweimal wegen Diebſtahl beſtraft, aus 19. Juli. Morgens 6 Uhr, Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
Freiburg, hatte mehrmals ſeinem Dienſtherrn Hafer geſtohlen und ſeine
Ehefrau C. W. geb. Buſchmaun, 37 Jahr alt, hatte an einem Luftdruck 332,40 Par. L. 333,21 Par. L. 334,64 Par. L. 533,42 Par. e,

m r 777jeſer Diebſtähle thätigen Theil genommen. Beide Angeklagte wurden TonDe die Geſchwornen ſchuldig geſprochen und Wittenbecher zu vierjäh Dunſtdruck G,19 Par. L. 8

riger Zuchthausſtrafe und 4 Jahr Polizetaufſicht, deſſen Ehefrau aber Felat. Feuchtigk. 84 pCt. r
zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Am 29. Juni wurden zwei in 8zereſſantere Fälle verhandelt. Der Schießhausbeſitzer F. Vogel aus Luftwärme 15,4 Gr. Rm. 21,8 Gr. Rm. 16,0 Gr. Rm. 17,7 Gr. Rm.
ätzen, 34 Jahr alt, noch nie in Unterſuchung geweſen, war des wiſ S Seeréhen Deelngids angeklagt, weil er am 4. Novbr. beſchworen, daß 7 t iſt auf O Gr. Reaumur reduecirt.

ſeine geſchiedene Ehefrau ihm ihren Antheil an den Ebeſcheidungskoſten m
mit 12 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. nicht erſtattet habe, während Zeugen das

6,45 Par, 2. 5,91 Par. L. 6,18 Par. e.

n r man V Wer

All gemeiner Anzeiger.

Gegentheil behaupteten. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig dahin Getraut: Guſtav Bennewitz und Bertha Bennewitz geb.
aus, daß der Angeklagte einen fahrläſſigen Meineid geleiſtet, worauf Kampmann (Magdeburg).
er vom Gericht zu ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. Geboren: Guſtav Dippe, ein Sohn (Quedlinburg). Paſtor

Der Gaſtwirth und Fährpächter F. Seidler aus Veſta hatte an Woldmann, eine Tochter (Tryppehna).
den Kommiſſionair Friedland zu Lauchſtädt für Freiwerberei noch 10 Thlr. Geſtorben: Verw. Wilhelmine Trolldenier, geb. Pape
zu zahlen, die Friedland eingeklagt und am 25. Novbr. v. J. holte. (Rieder).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn-Züge in Halle.

Abg. nach Leipzig 77., Morg 53 Nagpm., 74 w. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.Ankt. von 6, 83* u. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.
r v Werans„na 64, 84* U. Morg. 124 u. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 lr. 16 Sgrt r Magdeburg 7* u (iſt in Corhen übernachtet), 84 u. Morg., 113 U. Vorm. 24 U Nachtn, 71 u. Abds. In Ku 29 Sr. 87

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

u v m iAba. v 13. r Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.3 W Berlin r Merg, 21 uhr Nachm, 71 uyr Abd J J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach D ſ 1 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., i. Kl. 2 Thtr. s Sgr, II. g. 1 Thir. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von I II 67 U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Ab nac 43, 9* U. Morgens 23* u. Nachmittags 74* u. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. e Eisehach é7- u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
r r

Abg. nach 0 9 u. Morgens 77* u. Abends. (übernachtet in Erfurt.) 1. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., H. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von a8s8 e 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach m 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnt von F J auklur t 4l. M. 6 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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